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Bei uns im Bundesland ist es so, dass die Inklusion ziemlich schnell vorangetrieben wurde.
Das führt dazu, dass es nur noch wenige Förderschulen und Förderschulklassen gibt, besonders
ab Klasse 1. Es ist etwas vom Schwerpunkt abhängig.
Schulen für emotional-soziale Entwicklung sind komplett abgeschafft, alles an der
Regelschule.Der Förderschwerpunkt existiert in Klasse 1/2 nicht, genauso wie Lernen. In Kl. 3
sind die Kinder schon völlig demotiviert. Wer in Kl. 3 an die Förderschule kommt, fängt mit dem
Lesen- und Rechnenlernen von Null an, sagte unsere Beratungslehrerin.
Sprache nur noch in ganz ganz schwierigen Fällen.

Unsere einzige Förderschulklasse im ganzen Bezirk, die ab Klasse 1 mit geistiger Entwicklung
startet, wurde mit Kindern gefüllt, die nicht in der Lage waren, sich anzuziehen oder alleine auf
die Toilette zu gehen. D.h. das Kriterium, um mit GE an eine Regelgrundschule zu gehen war:
Sich anziehen und auf Toilette gehen können. Wir reden noch nicht von auf einem Stuhl sitzen
oder sowas.
An der Förderschule landen also nur noch die absolut schweren Fälle.
Auch in Klasse 3 mit Lernen gibt es auch nur für die Kinder, die ganz besondere Schwierigkeiten
haben, Plätze.

Das heißt nun:
- Förderschullehrer landen z.T. an Grundschulen, d.h. Klassenleitung + zusätzlich
Sonderpädagogische Diagnostik, Beratung, Schreiben unendlich vieler Anträge und Förderung
oder - wenn es genug Förderschüler gibt - nur dieses; unsere beiden Sonderpädagogen (deren
Stunden zur Förderung all unserer Förderschüler bei weitem nicht reichen) haben keine
Klassenleitung. Ich finde trotzdem, dass sie genauso viel arbeiten wie wir.
- Förderschullehrer werden z.T. zur Diagnostik und Beratung (muss auch nochmal extern
erfolgen) eingesetzt, d.h. sie fahren von Schule zu Schule.
- Grundschullehrer sind mit immer mehr Förderschülern in den Klassen konfrontiert, die man
"nebenbei" fördern muss. Alles muss dokumentiert werden. Auch wenn vielleicht irgendwann
mal ein Problem auftreten könnte, muss schon 1 bis 2 Jahre vorher ein Förderplan existieren
und umgesetzt werden. Daran scheitere ich mit einer zahlenmäßig kleinen Klasse, in der ca. 2/3
der Schüler einen Förderplan benötigen und das 3. Drittel auch ab und an mal eine Erklärung /
Aufmerksamkeit der Lehrerin hätte.

Das sind jetzt die Argumente, die zum schon Geschriebenen noch dazukommen. Beides hat
Vor- und Nachteile.
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